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1ì Jahrgang Nr. 9 26. Februar 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler. Prof..Luz«ra, Billeustr. t«, Telepho» 21.6K

Jnseraten-Annahme, Druck und Bersand durch die
Graphisch« Anstatt Otto Walter A.-E. » Ölte«

BejlagenzurSchweizer-Schu le:
Volksschule - Mittelschule > Die Lehreri» - Seminar

Adonnemenlî-JahrespretêFr. bet der Post bestellt Fr. tllLll
(ltheik Vi> 9?) Ausland Portozuschlaa

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif
Inhatt: Eine Herzenssache des katholischen Lehrervereins — Eine Schuldebatte im Solothurnischen Kan-

tonsrat — Schulnachrichten — Bücherschau — Exerzitienfonds — Lehrerzimmer
— Beilag«: Mittelschule Nr. 2 <Mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe)
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Eine Herzenssache des katholischen Lehrervereins
Seit zwei Iahren ungefähr steht aus der Trak-

landenliste des katholischen Lehrervereins der
Schweiz die Excrzitienfrage. Wohl gemerkt: nicht
nur auf dem Ferienprogramm dieses oder jenes
eifrigen Vereinsmitgliedes', da war sie schon

längst. Und nicht nur auf der Traktandcnliste an
der Jahresversammlung des Lehrerinnenvereins!
dort bildete sie schon seit Iahren das Haupttrak-
landum. Die Excrzitienfrage steht tatsächlich seit

ungefähr zwei Iahren auch auf der Traktanden-
liste des katholischen Lehrervereins, beschäftigt als
solche nicht nur irgend eine besonders fromme kanto-
nale Organisation, sondern beschäftigt den Ge-
samverein, beschäftigt den leitenden Ausfchusi,
das Zentralkomitee und die Delegiertenver-
sammlung. Und wir halten diese Tatsache
sur eine der erfreulichsten der neueren Ver-
cinsgeschichte. Wenn der katholische Lehrerverein
nichts anderes fertig brächte als das, dass alle
Jahre ein tapferes Trüpplein und alle Jahre ein
neues Trüpplein und so nach einem gewissen Zeit-
räum das Gros des Vereins, das Gros der katho-

lischen Lehrerschaft der Schweiz, gut Exerzitien
machte, so hätte er damit eine erzieherische Gross-
tat vollbracht. Man lache jetzt nicht und man
sage nicht: das sei denn doch nicht erste und nicht
wesentliche Aufgabe eines Lehrervereins, seine

Leute in die Exerzitien zu schicken; Lehrervereine
seien in erster Linie der Schule wegen, und dann
der Berufs- und Standesinteresfcn wegen da. Ge-
witz! Aber wenn der katholische Lehrerverein seine
Leute in die Exerzitien bringt, dann hat er auch

der Schulstube und zwar allen zwölf Fächern der
Schulstube den besten Dienst erwiesen. Exerzitien-
arbeit ist Arbeit an der Seele, Arbeit am Unsterb-
lichen des Menschen. Aber gerade darum sind

Exerzitien auch Arbeit am Irdischen, Arbeit am

Berufe. Derjenige sorgt ja am besten für das

Irdische, für sein Irdisches und für das Irdische
seiner Mitmenschen, der am besten und gewissen-

haftesten für sein Ewiges sorgt. Der Himmel des

Jenseits und der möglichst reiche Himmel des

Diesseits werden ja mit den gleichen Mitteln er-
worden. Das gewaltige Wort des Heilandes
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